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SOSHA –  
DIE GESCHICHTE EINES JÜDISCHEN 

HUNDES 
Yonatan Esterkin nach Asher Kravitz 

 

 

ab Samstag, 25. April 2026 

 

 

 

Mit      Tamara Stern 

 

 

 

Inszenierung  Stefan Otteni 

Bühne und Kostüm                               Ayşe Gülsüm Özel 
Musik  Oliver Rath 

Licht                                                      Simon Tamerl 

Dramaturgie  Juliane Schotte 

 

 

 
Matineegespräch  So, 19. April, 11.00 Uhr T-Café (Eintritt frei) 
 
Premiere  Sa, 25. April, 19.30 Uhr, Großes Haus 
 
Vorstellungen   Di, 28. | Mi, 29. April sowie Fr, 15. | Sa, 16. | So, 31. Mai, 19.30 

Uhr, Großes Haus 
 
Publikumsgespräch  Fr, 15. Mai, im Anschluss an die Vorstellung (Eintritt frei) 
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SOSHA –  
DIE GESCHICHTE EINES JÜDISCHEN 

HUNDES 
Yonatan Esterkin nach Asher Kravitz 
 
Shosha ist eine Hündin. Und sie ist jüdisch. Zumindest sagen das die Menschen, bei denen sie lebt: 

ihre Familie, die sie liebt. Sie gehört zu ihr, sie gibt Shosha Sicherheit; sie kennt ihre Stimmen, ihre 

Gerüche, ihren Alltag. Doch etwas verändert sich, im Deutschland der 1930er Jahre. Erst ist es nur ein 

Tonfall. Dann ein Gesetz. Dann ein Schild am Zaun. Nachbarn schweigen, Türen fallen ins Schloss. 

Shosha wird von ihrer Familie getrennt, wird weitergereicht, erlebt Fürsorge, Missbrauch, Nähe und 

Entfremdung. Und wird dabei zum Spiegel einer Welt, in der sich Menschlichkeit Stück für Stück auflöst: 

eine still erlebende Figur am Rand einer entfesselten Geschichte, die in den Abgrund der Shoah führt. 

 

SHOSHA, nach dem Roman A Jewish Dog von Asher Kravitz, erzählt die Jahre des 

Nationalsozialismus aus der Perspektive eines Tieres und macht so auf ungewöhnliche Weise 

erfahrbar, was oft sprachlos macht. Es geht um Ausgrenzung und um Loyalität, um die Frage, wer wir 

sind und wer wir sein dürfen. Shoshas Hundeblick ist klar, offen, frei von Hass. Sie urteilt nicht. Und 

gerade deshalb zeigt ihre Perspektive mit erschütternder Deutlichkeit, was passiert, wenn Menschen 

beginnen, einander die Menschlichkeit abzusprechen. Wenn sie aufhören, sich als Gleiche zu sehen. 

 

Unsere Inszenierung richtet sich an ein jugendliches und erwachsenes Publikum und erzählt eine 

Geschichte von Verlust, aber auch von Treue, von Mut und der Sehnsucht, irgendwann und irgendwo 

wieder Hoffnung und Heimat zu finden. 

      
                                        
Stückseite 

https://landestheater.org/spielplan/detail/shosha-die-geschichte-eines-juedischen-hundes/ 

 

Presseseite 

https://landestheater.org/service/presse/shosha/ 

 

 

 

 

https://landestheater.org/spielplan/detail/shosha-die-geschichte-eines-juedischen-hundes/
https://landestheater.org/service/presse/shosha/
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Kurzbiographien: 

 

Tamara Stern 

Tamara Stern ist eine in Berlin geborene und in Jerusalem und Tel Aviv aufgewachsene Schauspielerin. 

2000 wurde sie mit dem Israelischen Theater Preis als beste Nachwuchsschauspielerin ausgezeichnet. 

2008 bekam sie den Kleinen Hersfeld Preis verliehen. In Österreich, Deutschland, Italien und der 

Schweiz arbeitet sie seit nunmehr 15 Jahren - u.a. seit 2009 immer wieder zu Gast am Vorarlberger 

Landestheater. Mit Ernst Kurt Weigel gründete sie den Verein sterne*reißen. Nach den 

Erfolgsproduktionen „Lola Blau“ und „Kein Groschen Brecht“, bringen sie in der kommenden Saison ihre 

vierte, gemeinsame Solo-Musiktheaterproduktion heraus. Sie ist seit 2020 Teil des aktionstheater 

ensemble. 2021 war sie mit dem aktionstheater ensemble mit „lonely ballads EINS + ZWEI“, ihrer ersten 

Produktion mit Martin Gruber, für den Nestroy.Theaterpreis nominiert.   

 

Stefan Otteni 

Stefan Otteni wurde 1966 in Karlsruhe geboren , studierte Regie und Schauspiel an der 

Folkwangschule Essen. Von 1991 bis 1995 war er als Schauspieler, Assistent und Regisseur am 

Mülheimer Theater an der Ruhr tätig und gründete das Ensemble „Sommertheater“ in Köln. Seit 1996 

arbeitet er als freier Regisseur, u. a. am Theater Bonn, Maxim Gorki-Theater Berlin, Deutschen Theater 

Berlin, an der Volksbühne Berlin und schauspielhannover. Stefan Otteni arbeitet in Stadt- und 

Staatstheatern und in freien Projekten an der Schnittstelle von Sprech- und Musiktheater. Zuletzt 

erarbeitete er an der Staatsoper Nürnberg mit Judas Maccabäus / And the trains kept coming... ein 

spartenübergreifendes Oratorienprojekt zum Thema „Heiliger Krieg“. Seine letzte Zusammenarbeit mit 

dem Autor Händl Klaus, Eine Schneise, war zum Heidelberger Stückemarkt 2014 eingeladen. Als 

Schauspieler ist Stefan Otteni in der freien Gruppe „Theater Operation“ beteiligt. Für das Vorarlberger 

Landestheater inszenierte er in der Spielzeit 2022/23 WUNSCH UND WIDERSTAND und in der 

Spielzeit 2024/25 AUS SEINEM LEBEN. 

 

Ayşe Gülsüm Özel 
Ayşe Gülsüm Özel, geboren in Istanbul, studierte Bühnen- und Kostümbild an der Kunsthochschule 

Berlin Weißensee und schloss ihr Studium im Animationsbereich ab. Sie arbeitet freiberuflich aus 

Berlin, realisiert Ausstattungen in Filmen und auf Theaterbühnen, produziert Videos für Theater-, Tanz- 

und Opernproduktionen und stellt eigene Videoarbeiten her. Auf Bühnen u.a. in Berlin, München, 

Mannheim, Nürnberg, Dortmund, Saarbrücken, Innsbruck, Bozen und Bern waren ihre Arbeiten zu 

sehen. 
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Bereits 2016 wurde das Ausstattungsteam Ayşe Özel und Peter Scior mit der Inszenierung Töt’ erst 

sein Weib im Opernhaus Nürnberg für das beste Bühnenbild der Spielzeit von «Die Deutsche Bühne» 

nominiert. Ihre Aktivitäten im Bereich Film und Video führten zur Teilnahme an den 67. Internationalen 

Filmfestspiele Berlin als Berlinale Talent, und mit ihrer Videoarbeit erhielt sie 2019 ein Stipendium von 

The Corporation of Yaddo, NY/USA. 

 

Neben ihrer praktischen Arbeit forscht Ayşe Özel zur Narrativität digitaler Medien auf der performativen 

Bühne und hat an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Stuttgart sowie der Akademie der 

Bildenden Künste Wien unterrichtet. Darüber hinaus publizierte sie ein Video-Paper, das das Konzept 

«Stadt als Medium» untersucht und im Kontext des Projekts «Offenes Heimatmuseum» (OHM) 

entwickelt wurde, das sie mitgegründet hat. Das Konzept von OHM verwandelt die Stadt in ein 

lebendiges Museum, das die Erinnerungen und Erfahrungen seiner Bewohner:innen bewahrt und einen 

innovativen Zugang zum städtischen Raum durch digitale Medien bietet. 

 

Ihre künstlerische Praxis zeichnet sich durch formale und mediale Vielfalt aus. Aufgrund ihres 

facettenreichen Oeuvres und ihres politischen Engagements war Ayşe Özel als Delegierte für die 

Bewerbung Nürnbergs als Kulturhauptstadt Europas 2025 tätig und co-kuratierte eine 

Interventionsausstellung mit über 40 Künstlerinnen und Künstlern im Germanischen Nationalmuseum 

Nürnberg. 

 

Oliver Rath 

1982 in Bregenz geboren, absolvierte Oliver Rath sein Studium in klassischer Gitarre am 

Landeskonservatorium Feldkirch. Mit dem Vorarlberger Landestheater besteht seit 2019 eine enge 

Zusammenarbeit als musikalischer Leiter, Musiker und Komponist bei Produktionen wie TO ALL 

TOMORROW’S PARTIES, WUNSCH UND WIDERSTAND, KÖNIG ÖDIPUS, NORA oder EIN 

PUPPENHAUS. Mit Ensemblemitgliedern stand er bei den Liederabenden DENN WOVON LEBT DER 

MENSCH, IT’S MEMORIES THAT I’M STEALING, SPACE INVADERS, BELLA CIAO, 3x3, THIS IS 

(NOT) AMERICA und WEEPING SONGS auf der Bühne. Die musikalisch sehr prägende Kollaboration 

mit dem New Yorker Jazzpianist Peter Madsen in den Jahren 2013 bis 2022 ist unter anderem auf dem 

Album SATIN DOLL – A TRIBUTE TO BILLY STRAYHORN verewigt. Zusammen mit der Sängerin 

Heidi Caviezel bildet er zudem das Duo Caviezel.Rath, das bei diversen Gelegenheiten auf 

Vorarlberger Bühnen zu sehen ist. 

 

 

 


